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Eine Vorbemerkung 
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Zubau Wind onshore in Deutschland im Mittel 

sehr konstant  

Quelle: www.windmonitor.de 

Zubau im Mittel  

~ 1.800 MW p.a.  

Trendfortschr.:  

~ 45 GW in 2020 
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System-Optimierung 
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Ein Ergebnis der Kurzstudie:  

> Eigentlich keine überraschende Erkenntnis (z.B. Annahmen bei 

Dena-Netzstudie II) 

 

> Aber breite Diskussion fand bisher nicht statt. Warum? 
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Systemeffekte bei anderer Auslegung  

Einspeisung zu 

preisschwachen 

Zeiten reduziert 

Einspeisung zu 

preisstarken 

Zeiten erhöht 

Weniger 

Netzkapazität 

notwendig 

Weniger 

Volatilität bei 

Starkwind 

Marktwert 

steigt  

Quelle: IWES 
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System-Optimierung und Standort-

Optimierung 

> Heute findet durch WEA-Auslegung nur Standort-Optimierung 

statt, aber keine System-Optimierung, da den Investoren die 

Signale (Markt/Regulierung) dafür fehlen 

– Marktwert der produzierten Energie  

– Kosten des Ausbaus von Verteil- und Übertragungsnetzten 

– Kosten für Bereitstellung von Regelkapazität 

> Auch das System-Optimum bleibt Standort-abhängig 

(Windhöffigkeit, Netzeinbindung, regionales Last-Management …) 
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Hohe Volllaststunden … 

> … sind kein Wert an sich, sondern Ausdruck einer höheren 

Wertigkeit für das System. 

> … können u.a. erreicht werden durch 

• höhere Nabenhöhen 

• größere Rotorfläche bei gleicher Nennleistung  

• Optimierung der Leistungskennlinie 

• Optimerung der Windpark-Auslegung (wake-effect) 

• Planung (Schall, Schatten, Einspeisemanagement, …) 

 

> … können bei integriertem WEA- bzw. Windpark-Design ohne 

Anstieg der Erzeugungskosten realisiert werden. 
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Parameter Nabenhöhe (m) 
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Deutliche Steigerung der Nabenhöhe seit 

Ende der 80er Jahre 

Quelle: www.windmonitor.de 
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Aber: Große regionale Unterschiede in der 

Nabenhöhe – Beispiel Zubau 2012 

Quelle: Deutsche Windguard GmbH 
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Parameter spezifische 

Flächenleistung  

 
= Nennleistung / Rotorfläche (W/m²) 
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Zusammenhang von spez. Flächenleistung 

und Volllaststunden schon lange bekannt 

Quelle: Erich Hau 

Windkraftanlagen 

1. Auflage: 1988 
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Verhältnis Nennleistung zu Rotorfläche in 

Deutschland seit über 20 Jahren konstant 

Quelle: www.windmonitor.de 

Keine 

Veränderung! 
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Warum gibt es keine Veränderung der spez. 

Flächenleistung?  

Aus Investorensicht: 

> Ertrag sinkt (an allen Standorten) – im Gegensatz zur Erhöhung 

der Nabenhöhe 

> Keine Beteiligung an Netzausbaukosten 

> Jede produzierte Kilowattstunde wird gleich bewertet 
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Optionen 
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Was kann man tun? 

> Signale (Markt/Regulierung) für optimierte Auslegung müssen bei 

Investoren ankommen 

– Marktwert der Energie  

– Kosten für Netzausbau, Netzverluste, Engpaßmanagement 

– Bedarf und Angebot von Regelenergie 

> Signale für Investoren dürfen nicht durch gegenläufige Signale für 

den Betrieb konterkariert werden 

> Hindernisse für Optimierung müssen abgebaut werden  

(Höhenbegrenzungen, Befeuerung, Zuschnitt und Lage von 

Eignungsgebieten, …) 
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